Die Numerierung der Menschen

Aus „Hilferufe von drüben“ 26. Jahrgang Ausgabe 4. Quartal 2006
Nachricht: Ab 1. Juli 2007 erhält jeder Bundes​bürger vom Bundesamt für Steu​ern (BZSt) eine Identifikationsnum​mer mit elf persönlichen Daten. Der Bundesrat stimmte am 3. No​vember 2006 diesem Gesetz zu. Die Massenmedien haben keine Notiz davon genommen, daß jeder Deut​sche dann von der Wiege bis zur Bahre überwacht wird, wobei es dem Staat in erster Linie um den Menschen als Steuerzahler geht. Der Staat kann jederzeit die Mar​kierung des Menschen so handha​ben, wie es in der Geheimen Offen​barung des hl. Johannes (13,15-18) geschrieben steht.
Hintergrund: Die AZ Berlin schrieb am 20. November: „Das Projekt lief ab wie eine geheime Kommandosache. Union und SPD, die sonst ihre Gesetzesvor​haben gern an die große Glocke hängen und ihre Erfolge in aller Öf​fentlichkeit präsentieren, hüllten sich in Schweigen und zogen die Sache so unauffällig und diskret wie nur irgend möglich durch. In der jüngsten Bundesratssitzung am 3. November war der Gesetz​entwurf unter dem Tagesord​nungspunkt 23 versteckt, gut ge​tarnt zwischen der ‚Zweiten Ver​ordnung zur Änderung der Tier​schutz- und Nutztierhaltungs-Verordnung' und der ‚Zweiten Verord​nung zur Änderung der Verordnung über apothekenpflichtige und freiverkäufliche Arzneimittel'."
Zum Thema der Kennzeichnung des Menschen sprach kein Abge​ordneter, die Länderkammer wink​te das folgenschwere Gesetz ein​fach durch. Damit bekommt ab 1. Juli 2007 jeder Bürger vom Staat eine Kennummer, die - zentral verwaltet - ihn sein Leben lang be​gleiten wird. Die Daten werden erst 20 Jahre nach seinem Tod gelöscht. Die Personenkennziffer besteht aus folgenden Daten: Fa​milienname, frühere Namen, Vor​namen, akademische Grade, Or​dens- und Künstlernamen, Tag und Ort der Geburt, Geschlecht, gegenwärtige Anschrift, zuständi​ges Finanzamt, Sterbetag. 
Nach der Geburt eines Kindes übermittelt die örtliche Mel​debehörde dem Bundeszentralamt für Steuern die Daten, diese erteilt dann die Nummer, die unver​ändert bleibt.
 Diese Nummer dient dem Staat nicht nur zur lückenlosen Kontrolle der Erfüllung der Steuerpflicht, sondern gibt auch allen an​deren Behörden angeblich die Möglichkeit, den Mißbrauch von Sozialbeiträgen oder eine Steuer​hinterziehung zu verhindern. Der ständige Austausch und Abgleich von Daten aller Behörden ist vor​gesehen.
Noch nicht einmal die Daten​schützer haben die Dimension des neuen Gesetzes erkannt. Die ge​genseitige Amtshilfeverpflichtung schafft zum ersten Male in der Ge​schichte den wirklichen „gläsernen Bürger". Die Ausweitung der Kenn​zeichen auf Krankheiten, sexuelles Verhalten, kriminelle Neigungen und Vorstrafen ist nur eine Frage der Zeit. Diese Form der Bespitze​lung gab es nach Meinung von Ex​perten noch nicht einmal in der Na​zizeit. Das Gesetz wird von den Parteien und der Bundesregierung mit den Anschlägen vom 11. Sep​tember 2001 begründet, um die Konten von Terrorverdächtigen zu beobachten. An eine Erfassung al​ler Bürger war zunächst nicht ge​dacht. Die Bundesregierung be​schloß 2002 die Einrichtung einer neuen zentralen Erfassungsstelle der „Konten-Evidenz-Zentrale" (KEZ), die in der Bundesanstalt für Finanzleistungsaufsicht (BaFin) in Bonn eingerichtet wurde. Alle Gel​dinstitute müssen der KEZ seit​dem sämtliche Konten und Depots aller Bankkunden melden.

2004 ging der Staat einen Schritt weiter und erließ das „Ge​setz zur Förderung der Steuerehr​lichkeit", wonach alle Geldinstitute verpflichtet sind, allen Inhabern der rund 500 Millionen Spar​bücher, Konten und Depots jähr​lich eine Aufstellung über alle Kapi​taleinkünfte auszustellen. Gleich​zeitig erhielten die Finanzämter das Recht, diese Aufstellung von jedem Steuerpflichtigen einzufor​dern. Die Daten über Konten und Erträge stehen seit 2005 auch den Sozialämtern und der Bundes​agentur für Arbeit zur Verfügung. Ab 1. Juli 2007 laufen alle Daten bei der KEZ zusammen und alle Be​hörden haben Zugriff auf diese Da​ten.
Wie sich beim genauen Hinse​hen zeigt, richten sich die neuen Gesetze keineswegs gegen Terror​isten, Terror-Verdächtige oder „Ka​pitalflüchtige", sondern gegen alle Steuerzahler, alle Empfänger von Arbeitslosengeld und alle Rentner. Der von Schulden zerrüttete Staat, der schon seit Jahren bankrott ist, ermittelt die letzten Wege, um sei​nen Bürgern Geld wegzunehmen. Wie schon früher von uns festge​stellt, kann sich der Bürger nur noch dadurch schützen, indem er seine Guthaben ständig abholt und privat sichert. Das setzt kleine feuerfeste Pan​ierschränke an geheimen Plätzen voraus. Die Mehrheit der Bürger wird die Bedrohung mangels Information nicht erkennen. Rentner sind am ehesten in der Lage, ihre Guthaben der staatlichen Kontrolle zu entziehen. Im Falle einer Revolution oder einer neuen Diktatur ist die totale gesetzliche Kontrolle aller Menschen mit einer Verfügung erreicht.

Bemerkenswert: Da in den USA und anderen westlichen Ländern die Markierung des Menschen durch implantierte Mikrochips schon weit fortgeschritten ist, gibt es keinen Zweifel mehr daran, daß wir mitten in einer ent​scheidenden Phase der Apokalyp​se leben.
 Dort heißt es unter 13,15-18: „Und es wurde ihm gegeben, dem Bild des Tieres Lebensgeist zu verleihen, so daß das Bild des Tieres sogar redete und bewirkte, daß alle, die das Bild des Tieres nicht anbeteten, getötet wurden. So veranlaßte es alle, die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Skla​ven, sich ein Malzeichen zu ma​chen auf ihrer rechten Hand oder auf ihrer Stirn.
Niemand soll kaufen oder ver​kaufen können, der nicht das Mal​zeichen trägt, den Namen des Tie​res oder die Zahl seines Namens. Hier ist die Einsicht: Wer Verstand hat, der berechne die Zahl des Tie​res; denn es ist eines Menschen Zahl, und seine Zahl ist 666." Bei der Überlegung, wer diese Zahl tragen könnte, muß man beach​ten, daß Christus einer Mystikerin zu überlegen gab, daß der „An​tichrist" in Wirklichkeit ein „Antichristus" ist.
Unter dem Stichwort „Das Ge​richt" gibt es in der Geheimen Of​fenbarung unter 14,9-11 noch ei​nen anderen Hinweis auf die Mar​kierung des Menschen: „Ein ande​rer Engel, ein dritter, folgte ihnen und rief mit lauter Stimme: Wer das Tier und sein Standbild anbetet und wer das Kennzeichen auf sei​ner Stirn oder seiner Hand annimmt, der muß den Wein des Zor​nes Gottes trinken, der unverdünnt im Becher seines Zornes gemischt ist. Und er wird mit Feuer und Schwefel gequält vor den Augen der heiligen Engel und des Lam​mes. Der Rauch ihrer Peinigung steigt auf in alle Ewigkeit und alle, die das Tier und sein Standbild an​beten und die seinen Namen als Kennzeichen annehmen, werden bei Tag und Nacht keine Ruhe ha​ben. Hier muß sich die Standhaftigkeit der Heiligen bewähren..."
Diese Sätze sagen den heutigen Bischöfen, Priestern und Theolo​gen nicht viel und den meisten Gläubigen gar nichts. Die Heiligen Schriften sind auf eine Minimal-Auswahl reduziert, wobei auch noch gefälscht wird. Nicht viele werden es sein, die eines Tages die Markierung an Hand oder Stirn verweigern werden, weil sie die Bedeutung  dieses   Kainsmales nicht erkennen können.

Die Markierung des Menschen hat in den USA schon begonnen. Bei Menschen mit bestimmten Krankheiten und bei Kindern von Promi​nenten werden Chips unter die Haut implantiert, auf denen sich alle Daten befinden. Die Chips können von außen angepeilt werden, da​mit man diese Menschen im Notfall finden kann. Mit diesem Argu​ment soll die Markierung aller Menschen durchgesetzt werden.

� In der Massenmenschhaltung braucht es keine Namen mehr, da reicht das einfache Durchnumerieren!


� Daß plutokratische Kreise sich „Prophezeiungen“ aus der Bibel zunutze machen, sollte Leser der Bücher Wilhelm Kammeiers und Gerrit Ullrichs nicht verwundern.





